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Wennder Winkel, den. die Scheidung AB mit der
Ridtlinie MN macht, bekannt ift, der Plan außerdem
die Diftay fg = r aicht, fo. hat man, Ff durd a,
Dd dur b, df durch 1bezeichnenp,

__ _ bar +al
Bb=3= ]-n-)Ca’

eine Formel, die von großem Nugen fein fann, wenn
die Rıdtlinie MN die Theillinie AB fchneidet,

Enplih läßt fi die Methode der geometrifchen Orte
mit Vortbeil denugen; denn da die Winfel, welde. die
Querfeidungen und die Schläge bilden, unter fich recht:
winfelig oder doch befanut find, fann man den Neigungss
winfel jeder. der Schlaglinien ableiten und nad einem
größeren Maßftabe mittelft Conftruction die Puncte bes
fimmen, wo fie die Linien der Mefjung fcpneiven.

>

Actes Kapitel,

Reduction und Copiren der Charten.

... 209. — Benn eine Waldung oder Flur nicht auf
einem Dlatte in einem pafjenden Maßftade zu Darftele
fung der Detail8 gezeichnet werden fanı, fo ift ed nös

ig, die Blätter, welche die Vermefjung enthalten, in
inem Plane zu vereinigen. Dirfen Plan nennt man
„Generalplan", Hauptplan, oder Bermefjungss
harte; er darf nur die Theile enthalten, welche zur Bes
urtheilung und Kenntniß des Terrains unentbehrlich find,
Gewöhnlich enthalten die InftructionenVorfhriften, was
auf ihnen aufzunehmen ift.

Diefe Oeneraldarte ift alfo die Zufammenftellung
aller, einzelnen Blätter nacy ihrer relativen und geometriz
frben; Lage, - weldye- das vermefjene Terrain darftellen,
Begreiflich.. muß unter den Blättern eine vollfommene
Nebereinftimmung Statt, haben, ‚wenn an der Zufammens
ftellung nichts auszufegen- fein foll.

Man bildet den Generalplan, indem man die ein:
zelnen Blätter nad) einem Berhältniß veducirt, welches



ftets von der Größe: des Blattes abhängt, worauf eu
zeichnen Äft.

Sn der Regel ift das Verhältniß ober der Mapftab in der
Snftruction vorgeichrieben.

Die Mittel bei'm Auftragen find ganz diefelben, von
benen man. bei der Vermeffung und bei’m Zeichnen eis
nes Planed (Eapitel 2 und 3) Gebraud machte. Man
sieht auf dem Papiere Duadrate, trägt in felbige Die
trigonometrifchen Puncte und bedient fi) dann der Nichts
linien zum Einzeichnen der Details.

&8 foll das Bieled oder. der Plan. (Figur
228) in dem Verhältniß m I nreducirt werden.

Aus der Natur der Aufgabe folgt:

m;AB=n; ab, m! BC=n?:bec......

und zieht man die Diagonale AD, au) m ; AD=—=
n 3ad.

* Erfies Verfahren. Wenn der Driginalplan nad)

einem Mafftabe von — gezeichnet worden und die Re=

duiction nady einem dergleichen: von e. geichehen fol, fo

hat man auf AD. die Senfregten BB,, CC,, EE,,

FF, zu fällen, auf dem Mapflabe _ die Mberiffen
AB, AF,, AC, und AD, zu Be; auf eine unbes
fimmte Linie added Reductionsblattes ” Maß ab,

von demI- Maffiade.= AB,, af, = — AR...

ad= aAD zu tragen ober mit andern Worten den

Linien belad fosiel Theile bestMapftas

bes zuzuthetlen, al8 man für AB,, AF,,».., AD

auf dem En ‚Mapftab gefunden hat. >

Sopanı errichtet man auf ad die Senftedhten b,b;

Sf, 0,6, €,®, die man, nad) dem En Mafftabe fogroß

madıt, als B,B, C,C, FiF, E,E.nad dem_ Maß:
i ; m
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eh Diefes Berfahren berubt auf dem Princip($. 14).
3 Die Reduction der gebrochenen Linien, Eurven,überhaupt des Details, gefchieht auf diefelbe Meife,Man zieht nach Belieben auf dem Driginalplane Dia:gonalen und andere Eonftructionslinien , auf die manaus den Eden Senfrechte fällt ıc. Wenn der zu redil:eirende Plan etwas aroß ift, trägt man auf die verkleiznerte Gopie alle BVermeffungslinien über, ftügt fih nadBevürfniß auf die Quadrate und bie trigonometrifchenEeiten; benußt dag Erogui dc8 Terrains und erhältjo eine neue Conftruction aber nad) Heinerem Maßijtabeals der Driginalplanı ift.
Zweites Verfahren. Unter derfelben Boraus:

fegung. des Masverhältniffes > FE zeichnet man einm
techtwinfeliges Dreied ABC (8ig.: 229), deffen SeitenAB,BC ji verhalten, wie m ® n. Trägt man nun
auf AB eine Länge AF nach dem —_ Maßftabe, errich«
tet Ff fenfreht AB, dann wird AF um Ff ebenfallswie m !.n fid verhalten, es ift nämlich

AB:BC=AF:FIi

m!n=AF: Ft.
Man fan AB 100 oder1000 Teile des = Map:

oder auch

ftabes und BC eben fo viel des = Mapftabes geben.
Das Verfahren läßt fich fehr abfürzgen, wenn- mitBC saralleien bc, be... in einem Abftande Yon 2 bie3 Millimeter gezogen werben.

:

Man erfpart Dadurd) dieErrichtung: der einzelnen Senfrechten bei dem Auftrag eisnes Maßes auf diefe Grumdiinie. Wenn eine Längenicht auf eine der Parallelen be, be... trifft, fo nimmtman die Genfrechte zwifchen ihnen nad dem Augenmaßr.Dies Verfahren wird vorzugsweife angewendet, wenn”ein älterer Plan, deffen Berjüngungsverhältniß nicht genau‚befannt ift, reducirt werden fol. Sn diefem alle ver:fihert man fid) der Lage zweier correfpondirenden Puncte:in. beiden Plänen; und da die beiden Berbindungslinienim Verhältniß ftehen, fo confteuirt man mit ihnen das
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Proportionaldreiek, womit man dann alle übrigen Linien
reduciren fann, i

Drittes Verfahren. Man maht von obigen
beiden Berfahren Gebraud, wenn man feine Neductiong:
zirfel befitt. Das erite erfordert zwei Maßftäbe,- das
zweite die öftere Erneuerung des Proportionaldreiede.

Zu den Neductionsinftrumenten gehören der Ne
Duetiongzirfel mit vier Spißen und der Panto:
graph (Storhfchnabet), deren Conftruction auf der Theo:
tie ähnlicher Dreiede beruhen.

Bildet man die Dreiede AOB, ODE (Sig. 230)
und nimmt DE parallel AB, fo ift
AO (oder BO) 3 AB = OE (vder OD) : DE.
Enthält nun AO eine gewiffe Anzahl Theile vom

Mapftab - des Driginalplanes und OB diefelbe An

zahl vom Maßftab ur der Reduction, fo müffen AB

und DE in dem Verhältniß m 2 n ftehen, welche Größe
auh, AB habe.

AE und DB ftelfen die Schenkel des Zirfels vor,
die fih in dem Drehungspunct O, der in Falzen ver:
fhiebbar ift, bewegen; wodurd man AO und OR, BO
und OD in ein verlangtes Verhältniß ftellen fan, zu
defien Stellung eine Eintheilung auf den Schenfeln eins
gefchnitten ift. Es find nämlid auf dem einen Schenfef
gewöhnlich die nebräuchlichften Theilungen von 4, 4, 4,
4, 235 angebradt. Berım Gebraudy mißt. man mit dem
Theil AOB des Zirfels die Linie des Originals, Fehrt
den Zirfel um und hat in der Spannung DO die Vers
jüngung der Linie nad) dem Verhältniß der Einftellung,,

‚Diefes Snftrument gewährt viel Bequemlichkeit und die Arbeit
geht raldy damit von flatten. Es muß jedody mit Außerfter Ges
nauigkeit gearbeitet. und fo eingerichtet fein, daß es jede beliebige Stel-
Yung in irgend ein Berhältnig bei Deffnung und Schließung der Spigen
beibehält, ohne fi, im mindeften zu verfchieben, alfo eine befondere
Vorrichtungzum Fefiftellen erhalten.
° Die Reduction mit dem Pantographen (Stordhfchnabel) köns
wir hier übergehen. &o fahnell damit die Arbeit gefchehen kann,
fo. ftellen fi doch viele Hinderniffe entgegen. Die gewöhnlichen
Snfteumente dee Art find zu unvolllommen, ald daß die verlangte
Subtilität damit zu erreichen ift, und genauere Pantographen. von
zufammengefegter Conftruction haben einen zu hohen Preis; das
Driginalblatt und das Blatt der Copie lafjen fich nur bei Kleines
ven, Sachen in.eine tage bringen, wie fie die Benugung des Inftrus



Ma
mentes verlangt und diefeg felbft nicht gut befeftigen. Zu Resductionen topographifchır Karten kann der Pantograph ziwar mitVortheil gehrauct werdin,. wenn er nad) allen Beziehungen aufdas Genauefte geprüft worden ift, doch läßt fi$ auch bier der zusleßt angegebene Ueberftand fehr fchwer befeitigen. Bei Flurkartenmüffen wir ihn beriwerfen,

‚Sünftes Verfahren. Eine Art der Reductionift endlich Die durdy) Quadrate. Diefe Methode, gehörigausgeführt, Fann allerdings genaue Refultate geben, ver=langt aber dann große Vorfiht, den Gebraud von Prosportiönalmaßftäben und eine sehr forgfame Eontrofe,Bei topographifchen Zeichnungen ift fie unter allenUmftänden anwendbar und obigen Echwierigfeiten. weeniger. unterworfen, auch Läßt fih- damit fchnell. arbeiten,Sie befteht darin, daß man auf dem Driginalplanıuäbrate von geringer Größe, vieleicht von 0,05 Meter,sicht, das Berfleinerungsblatt: aber ebenfalls in Quadratetheilt, deren Seiten zu jenen dag verlangte Berhältniß haben, » Mm dag Driginat nicht mit zu viel Linien zu be«laften, fann man au nur größere Quadrate, welche,100, 1000:.: Fleinere dergleichen faffen, ziehen und ei«nen Rahmen von Holz, Meifing, Zinf ıc. von der Größeeines folhen größern Quadratd, nad Eintheilung. dereinzelnen Duadrate mit feinen Seidenfäden oder Haarenbeziehen und Diefeg auf jene Haupfquadrare auflegen,Aud ein Blatt Glaspapier (von Gelatine), worauf mandie untergenrdneten Dnadrate mit einer Stahlfpige ein:reißt: und nit Zinnbber, Ruß oder einem andern Tarben-pulver tröden einreibt, thut vorzügliche DienfteRimmt man die Quadrate zu Hülfe, welche zumAuftragen des Driginalplang gedient haben, foverf afftdiefeg nicht nur Erleidyterung, fondern befördert auch die,Genauigkeit. Das Redueiren befteht num datin, daß‘man nad) dem Winenmaße den Durchgang irgend ei.ner Linie auf. den Duadratfeiten des Originalg,: versbältnifmäßig. in das Quadrat der Copie überträgt, eben!fo die Coordiniaten des oder jenen Puncres im’ Sunern'eines Quadrate behandelt und, um nöshigenfalld eineatößere Genauigkeit 34 erhalten, fich beiläufig. des ZirsFels. und. .deg Proportionglmaßftabes bedient (Big. 229).Man gehti nicht eher 3u dem folgenden Duadrat über,bis AUin dem erftern eingezeichnet ift.. Dan nimmtmit, dem Zirfel die aee der. Driginallinien mitden Quadratfeiten und trägt fie nach dem’ Proportional:
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maßftab auf die correfpondirende Quabdratfeite der Gopie,
Puncte, die in’8 Innere eines Duadrats fallen, beftimmt
man eben fo durch rechtwinfelige Coordinaten,

Wollte man fidy diefer Methode bei geometrifchen
Plänen bedienen, fo kann man das erfte, weite, dritte
Verfahren damitverbinden,
- 210. — Eopien der Karten. Man hat eben
fals mehre Methoden, Karten in derfelben Größe zu cos
piren, wovon die in der Prarisam meiften üblichen hier
befchrieben werden follen.

Erfied Verfahren. Das Durhfiehen. Man
befeftigt den Driginalplan mittelft Copirzweden auf dem
Blatt zur Copie und dem Tifch, oder verbindet. beide
Blätter dur Klemmen, Zwingen 1. unverrüdbar. Mit
einer feinen englifhen Nadel (Derinadel), die man in ein
höfgernes Stäbchen fo weit einfchiebt, daß nur eine fürze
Spigevorfteht, fticht man möglichft fenfrecht die Keen
und Endpuncte aller Linien durch beide Blätter, bei
frummen Linien in ziemlicy nahen Entfernungen, damit
die Verbindung der Puncte die Linien genau wiedergeben.Nach beendigrem Durchftechen nimmt man das Originals
blatt ab und fuht die zufammengehörigen Puncte auf,
um fie zue Zeichnung zuverbinden, wozu der Zirkel oftzu Hülfe genommen werben muß. a

Damit beim Durhftehen feine WiederholungYors
fomme, bezeichnet man die behandelten Püncte, : Linien
oder Partien unmittelbar bei’m Durdhftechen dur) leichteBleiftiftftrihe. Hat man einige Uebung erlangt, fo Fann
man die Linien der Eopie ohne Weiteres mit TufcyeAus:
ziehen, jedenfalls ift e8° aber beffer, Die Verbindung deePuncte erft durch fchwace Bleiftiftlinten anzugeben, das
mit, feine Vervehslung entftche. Ueberfehene Punctemuß mat durdy Schnitte mit dem Zirfel auffuchen, ne

Zweites Verfahren: Das Kalfiren. Diefe
Methode ift fehr einfach und zugleich fchnell,. Man fteltt
eine große Glastafel in einem Pultrahmen gegen das
Fenfterlicht auf einen Tifh; wobei die Einrihtung. zu
treffen, daß die Tafel in einer beliebigen Neigungfeftges
ftellt werben fann. Auf die Olastafel befeftigt man dag
Original, darüber das Blatt der Copie, oder au nur
legtere beide aufeinander, daß fie fi nicht verfchieben
Fonnen. Das Durchzeichnen braucht nicht befchrieben zu
werden; nur einige Vortheile find noch zu bemerken:
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Man entferne jede Beleuchtung, die das Blatt der
Eopie unmittelbar treffen fönnte;  verftärfe nöthigenfalls
das durch die Glasicheibe einfallende Licht durch das res
flectirende Licht eines Spiegels oder blanfen DBleds; uns
terfuche diters, ob die Bleiftiftlinien nicht zu ‚ftarf ‚werden
und ob fie die Linien des Originals genau defen. Gine
große geometrifche Genauigkeit läßt fid zwar damit nie
erzielen; indeß fann man diefes Kalfiren noch anwenden,
wenn die Methode des Durchftecbens bereits ausgeführt
ift, und ift dann befonders auf Frumme und geichlängelte
Linien zu bezichen.
Dei Karten, die auf Leinwand gezogen find, ift das
Berfahren nicht anwendbar. '

Drittes Verfahren. Durch Interfection.
Bei diefem Verfahren gebt man, wie bei'm Trianguliren,
von. einer genau feftgeftellten Hauptlinie aus und beftimmt
jeden Punct dur die drei Seiten eined Dreieds mittelft
Birfelfchnitte. Obgleich diefe Methode große Genauigs
feit mit fi führt, ift fie doch fehe langweilig und darıım
wenig im Gebraud. Häufiger wird fie benußt, um Puncte
nachzuholen, die bei den erftern Verfahrungsarten über:
fehen waren. ’
 , BViertes Verfahren. Durh Quadrate, Wir
beziehen und bier auf das, was bei Berfleinerung der
Karten ($..209, Nr. 5) gefagt worden, mit dem Unter:
fhied, daß man bier. mit congruenten Duadraten, gleis
hen Abftänden auf deren Seiten und gleichen Coordina:
ten zu thun hat. Es ift diefe Methode immer anwends
bar, wenn Driginal und Kopie auf ftarfe Leinwand ge:
zogen find, fo daß aud) das Durchftechen unzuverläffig wird.

Man fann dabei die Dwadratfeiten al$ Grundlinien
au Iuterfectionen benußen, in der Regel bedient. man ficy
aber der rechtwinfeligen Koordinaten. ft 3. B. (Fig. 231)
abed ein foldes Quadrat, fo mißt man von ac deg
Driginals rehhvinfelig von n nad) m (weicher Punct ges
funden werden fol), und feßt mm auf die Gopie duch
einen leichten Zirkelftich. Noch ift aber der Abftand des
wahren ‘Bunctes m von ab nicht feft; man mißt daher
die Ordinate n‘ m‘ und fegt m‘ fo, daß m’ parallel ac
über m zu ftehen fomnt, alfo au = nm ift. Der
Punet m' ift der gefuchte Punct.

Sünftes Verfahren. Durd Kalfirpapier,
Obgleich das Kalfiren nicht befonders genau ift und das
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her ausgefchloffen werben muß, wenn es fi) um das
Eopiren von geometrifchen Formen handelt, fo muß e8
doch hier erwähnt, werden, weil e8 fehr braudbar. ift,
bei’m Copiren von Plänen, die viele Detnils enthalten,
oder bei topographifchen Karten,

Man zeichnet zuerft den Plan auf Kalfirpapier (Papz
pelpapier, P, de guimauve) vollftändig. duch, weldes
mit Zufche gefchehen muß, weil man wegen der folgenden
Einreibung Bleiftiftzüge nicyt deutlich fieht. Hierauf treibt
man auf der Nückfeite feinen Graphit auf, legt die ges
Ihwärzte Seite auf das Papier, welches die Copie aufs
nehmen fol und befeftigt fie darauf Durdy Gopirzweden
oder Dblate. Indemman nun mit einem Stahiftift oder
einem fehr harten Bleiflift (Conte Nr. 4, Faber H, H,H)
auf den Linien der Zeichnung mit einigem Druck nach:
fährt, empfängt das weiße Bfatt die Nachbildung. Man
fäubt e8 mit einem reinen Tuche ab, bis die Zeichnung
nur noch matt Dafteht, berichtigt die Züge mit Dleiftift
und führt die Zeichnung vollends aus,

Die Durdzeichnung läßt fich ‚nur partiewelfe vorz
nehmen, wozu man das Driginal und das Copieblatt
durch Dieiftiftlinten in Streifen oder Quadrate von Ute
geführ 2 Deecim. Seite theilt. Man copirt dann jeden
Streifen oder jedes Quadrat einzeln auf etwas größeres
Kalkirpapier und paßt Diefe fo auf, daß die Theilungs-
Iinien fich Deden.

 

Neuntes Eapitel,

Bon der topographifchen Darftellungsmethobe.

211. — Alle Mefungen, welde auf die Unebenheit
de8 Erpbodens Bezug nehmen, ift man gewohnt auf eine
Grundebene zu reduciren, zu welcher man, um eine Ues
bereinftimmung in dergleichen Angaben zu bringen, wenn
Die zu mefienden Gegenden weis entfernt von einander
liegen, den Meeresfpiegel (Horizont des Meeres) gewählt
hat. DBefonders wird e& bei größern geodätifchen NArbeis
ten verlangt, daß die Standlinie auf den Meeresipiegel
redueirt werde,
Hensionnet, Feldmepkunde, 25


